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©eften roir ^iec auc| V gleich 100 unb nehmen mir
Zuerfi roieber an, baft n gleich 99 fei, fo füf^rt bie 2luS=

roertung beS 2luSbrudeS auf ben betrag con 99 2Batt.
®tefer Setrag änbert fich aber ganz tcenig, roenn

man nur 98 ®ouren annimmt, unb mir müffen beben»

tenb tiefer greifen, roenn bie Setlangfamung ber Se--

megung eine mefentlidje ©ffcEtfieigerung zur golge baben
foK. ©eften mir bafter für n bie 3ai)l 49 ein. ®ann
roirb ber ©ffeît ben SBert con 196 ÜBatt annehmen,
unb bamit iff mieber runb eine Setboppelung erzielt,
roobei aber baS Sempo auf etma bie |>älfte berabftnîen
muftte.

®aS führt pr Kennzeichnung beS £>auptftrommotorS.
fReftmen mir an, baft ein folcher eine beftmtmte Saft mit
einer beftimmten ©efcbroinbigfett emporhebe. 9iun roerbe
biefe Saft plötzlich cercterfa^t, ®ann mag folgenber
gall eintreten. ®er Sftotor läuft nur ^alb fo fctpell,
unb er braudjt bafter pr £>ebung um eine beftimmte
©trede aHerbingS bie hoppelte $eit, ®ennocb ift feine
©eïunbenleiftung boopelt fo groft als corfter, roeil bie

Saft oiermal fo groft ift, roäfitenb bie @efcf)roinbigfeit
nur auf bie £>älfte oerminbert rourbe. Unb bem ent»

fpridjt auch ber Umftanb, baft bem SJlotor nun runb
boppelt fociel SSatt pgefüftrt roerben, meiere ihn eben

befähigen, in ber ©efunbe boppelt fociel p letften
als erft.

Sflit Sorliebe roenbet man £>auptftrommotoren pm
Setfptel bei eleftrifcften ©traftenbaftnen an. Säuft ber
SBagen in ber Kuroe, bat er eine Steigung p über--

rolnben, ift er ftarf befeftt, foil er anfahren, fo fteüt
fieft bie fütafebine ganz oon felbft auf jenes langfamere
Sempo ein, in roelcfteS aueft bie Soüomoiice unter ent»

fprechenben Serbältniffen oerfallen mürbe, unb roeld)eS
als „natürlich" bezeichnet roerben mag.

©elbftrebenb foil nicht beftritten roerben, baft ber
gübrer be§ 2BagenS biefe Serftältniffe roiUtürlicft burcft
©cftaltungen änbern £ann. ®arauf iommt unb Earn eS

unS bto jeboeft nicfjt an. UnS intereffterten nur bie

Sorgänge, roelcbe in ber tnneren Statur btefer beiben
üUiotorentppen begrünbet finb.

(fftunbfdbau für ©leftrotechntE.)

froljpreife im Danton Sargatt. ®aS ©ag= unb
Saubolz ber ©emeinbe £)ber=©iggentbal rourbe an ber
öffentlichen Steigerung im SBalbe oerfauft: ©agftolj,
Shttelftamm 1,47 m® gr. 32; Sauftolj, Sllittelfiamm
0,44 m® gr. 23.70 ©tS.

Itoljtnarlt laut „©dbroefj. SUiarïtgeitung". 3" £>«9
(ßürieb) rourben für ganze ©ebläge mit girEa 1,20 bis
1,40 m® SJiittelfiamm 31—34 gr. bejaftlt (pro ^eftmeter:
unter ber ffttnbe gemeffen). 3m Kanton Stburgau er»

jielte feines ©pallftolz (fogen. ©cE)tnbelboIz) 43 gr. pro
geftmeter. ®te gorfioerroaltung r'enjburg (Sargau) er»

löfte pro geftmeter bei einem SERittelftamminf)alt oon:
2 66 m® 39 gr. ; 2,27 m® gr. 36 20; 1,88 m® 35.70 gr.;
1,70 m® gr. 34.20; 1,15 m® 30 gr. ; 0,90 m® gr. 29.10;
0,64 m® gr. 27.90; 0,36 m® gr. 21.10. 3m berntfeften
©eelanb rourben für ganze ©agbotjtannen 34—35 gr.
pro gefluteter bepftlt.

gür prima ©ägeElöfte rourben pro geftmeter bezahlt
im Kanton ©raubünben 35—42 gr., in ben Kantonen
@t. ©allen, Appenzell unb ©laruS 32—38 gr., im Kanton
ßüricb 40—47 gr. 3m Kanton ©raubünben rourben
für Särcftero unb Sroenftämme, prima, 57—63 gr. be»

pftlt. ©benfo rourben im Kanton Qürid^ für ißrima»
©ägeüöfte auSnabmSroeife 55—65 gr., unb im Kanton
Sargau für beffere göbrenftammböljer 53—63 gr. no»
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ttert. — ©ägellöfte, mlnbet prima galten im Kanton
©raubünben 25—30 gr., in ben Kantonen ©t. ©allen,
tUppenjeH unb ©laruS 26—32 gr., im Kanton 3"ti^
33—40 gr.

3ür Saubolj (Sangbolj), prima betrugen bie fßretfe

pro 3eftmeter in ber Oft= unb fjtorboftfdbiüeiz 28—35 gr.
Sauboij, mtnber prima notierte in ber Oft» unb 9îorb=
oftfebroeij 22—28 gr.

©perrbolj (©erüftftangen, fllafen) roirb ju feE>r unter»
fcbteblicften fßreifen abgegeben : 3m Kanton ©raubünben
16—25 gr., in ben Kantonen ©t. ©allen unb 5lppen=.
geü 19—24 gr., im Kanton 3ihncb 18—23 gr. Sele»

grapbenflangen (zum gmprägnieren) erzielten in ben
Kantonen Sern unb flieuenburg 2872—34 gr. pro geft»
meter.

gür Sapierbolz zeigte fid) in ben leftten 9Bocben cer=
mebrteS 3"tereffe; bte Preislage bat fieft befeftigt. @S

betruaen bte fßretfe pro ©ter (franfo Sabnftation) in
ber Dftfdbroeiz 12—14 gr, im Kanton ^ürieft unb tn
ben Urfantonen 12—15 gr.

ißom internationalen £>oljmatlt. 3" ben Kreifen
beS £>olzbanbelS mit ©icftenbolz fat) man mit Span»
nung bem Serlauf eines SerfaufS entgegen, ben baS

Dberforftamt Slnfocci (©taroonien) abhielt. ®aS 9ln»

gebot feftte fieb auS runb 5600 m® ©idjenbolz z^fammen,
unter roeldber Sflenge etma 1200 m® Kloftbolz unb un»
gefäbr 2400 m® ©pattbolz oertreten roaren. ®er ©in»
fcbäftungSpretS für bie ©efamtmenge fteHte ftdb auf runb
195,500 gr. für baS teils ftebenbe, teils ausgeformte
£>oIz. ®a Sinfooci bie heften @id)enbölzer liefert, rech»

nete man, roenn auch nicht mit ftarEer, fo boch einiger»

maften guter Seteiligung. 3nbeS rourben bei bem Set»
lauf überhaupt ïeine ©ebote oorgelegt, roaS fet)r über»
raffte, aber aufs beutlicbfte bemeift, rote ungünfiig zurzeit
ber ©ichenbolzmarft liegt. ®a ber ©chroerpuntt im 3tn»

gebot auf Spaltholz lag, unb ba gerabe ber SJtarft in
biefen ©orten febr barnieberliegt, ift bie ßurüdbaltung
im ©Infauf erfiärlich; anbetfeitS ift fte aber au^ burd)
bie aufterorbentlich hoben Slnfcbläge ber gorftoerroaltung
beroorgerufen roorben. ®aS ftaroonifebe ©ichenbolz bat
in ben japanifeben ,£ierfünften einen fehr gefährlichen
Konïurrenten erhalten. ®aS japanifd^e ©ichenmaterial,
beffen ©Infuhr auch nach ®eutf^lanb mehr unb mehr
fteigt, ftebt tn bezug auf Sefdbaffenbeit bem flaroonifchen
!aum nach, ift babei aber im Steife bebeutenb billiger,
©ehr ungünftig beeinfluftt burch ben 2Bettberoerb 3apanS
roirb aueft ber Slbfaft amerifanifchen ©ichenboljeS in
®eutfchlanb, roelcb lefttereS in Oualität roefentlicb gertnger
ausfällt, rote baS japanif^e, babei aber oerbältniSmäftig
teuer ift.
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Setzen wir hier auch V gleich 100 und nehmen wir
zuerst wieder an, daß n gleich 99 sei, so führt die Aus-
wertung des Ausdruckes auf den Betrag von 99 Watt.

Dieser Betrag ändert sich aber ganz wenig, wenn
man nur 98 Touren annimmt, und wir müssen bedeu-
tend tiefer greifen, wenn die Verlangsamung der Be-

wegung eine wesentliche Effektsteigerung zur Folge haben
soll. Setzen wir daher sür n die Zahl 49 ein. Dann
wird der Effekt den Wert von 196 Watt annehmen,
und damit ist wieder rund eine Verdoppelung erzielt,
wobei aber das Tempo auf etwa die Hälfte herabstnken
mußte.

Das führt zur Kennzeichnung des Hauptstrommotors.
Nehmen wir an, daß ein solcher eine bestanmte Last mit
einer bestimmten Geschwindigkeit emporhebe. Nun werde
diese Last plötzlich vervierfacht. Dann mag folgender
Fall eintreten. Der Motor läuft nur halb so schnell,
und er braucht daher zur Hebung um eine bestimmte
Strecke allerdings die doppelte Zeit. Dennoch ist seine

Sekundenleistung dovpelt so groß als vorher, weil die

Last viermal so groß ist, während die Geschwindigkeit
nur auf die Hälfte vermindert wurde. Und dem ent-
spricht auch der Umstand, daß dem Motor nun rund
doppelt soviel Watt zugeführt werden, welche ihn eben

befähigen, in der Sekunde doppelt soviel zu leisten
als erst.

Mit Vorliebe wendet man Hauptstrommotoren zum
Beispiel bei elektrischen Straßenbahnen an. Läuft der
Wagen in der Kurve, hat er eine Steigung zu über-
winden, ist er stark besetzt, soll er anfahren, so stellt
sich die Maschine ganz von selbst auf jenes langsamere
Tempo ein, in welches auch die Lokomoiive unter ent-
sprechenden Verhältnissen verfallen würde, und welches
als ..natürlich" bezeichnet werden mag.

Selbstredend soll nicht bestritten werden, daß der
Führer des Wagens diese Verhältnisse willkürlich durch
Schaltungen ändern kann. Darauf kommt und kam es

uns hier jedoch nicht an. Uns interessierten nur die

Vorgänge, welche in der inneren Natur dieser beiden

Motorentypen begründet sind.
(Rundschau für Elektrotechnik.)

HMz«MarkàNMà
Holzpreise im Kanton Aargau. Das Sag- und

Bauholz der Gemeinde Ober-Siggenthal wurde an der
öffentlichen Steigerung im Walde verkauft: Sagholz,
Mtttelstamm 1.47 m' Fr 32; Bauholz, Mittelstamm
0,44 m' Fr. 23.70 Cts.

Holzmarkt laut „Schweiz. Marktzeitung". In Horgen
(Zürich) wurden für ganze Schläge mit zirka 1,20 bis
1,40 in' Mittelstamm 31—34 Fr. bezahlt (pro Festmeter
unter der Rinde gemessen). Im Kanton Thurgau er-
zielte feines Spaltholz (sogen. Schindelholz) 43 Fr. pro
Festmeter. Die Forftverwaltung 9enzburg (Aargau) er-
löste pro Festmeter bei einem Mittelstamminhalt von:
2 66 m' 39 Fr. ; 2.27 in' Fr. 36 20; 1.88 in' 35.70 Fr.;
1,70 in' Fr. 34.20; 1.15 in' 30 Fr. ; 0,90 m' Fr. 29.10;
0,64 m' Fr. 27.90; 0,36 in' Fr. 21.10. Im bernischen
Seeland wurden für ganze Sagholztannen 34—35 Fr.
pro Festmeter bezahlt.

Für prima Sägeklötze wurden pro Festmeter bezahlt
im Kanton Graubünden 35—42 Fr., in den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Glarus 32—38 Fr., im Kanton
Zürich 40—47 Fr. Im Kanton Graubünden wurden
für Lärchen- und Arvenstämme, prima. 57—63 Fr. be-

zahlt. Ebenso wurden im Kanton Zürich für Prima-
Sägeklötze ausnahmsweise 55—65 Fr., und im Kanton
Aargau für bessere Föhrenstammhölzer 53—63 Fr. no-
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tiert. — Sägeklötze, minder prima galten im Kanton
Graubünden 25—30 Fr., in den Kantonen St. Gallen,
Appenzell und Glarus 26—32 Fr., im Kanton Zürich
33—40 Fr.

Für Bauholz (Langholz), prima betrugen die Preise

pro Festmeter in der Ost- und Nordostschàtz 28—35 Fr.
Bauholz, minder prima notierte in der Ost- und Nord-
ostschweiz 22—28 Fr.

Sperrholz (Gerüststangen, Rasen) wird zu sehr unter-
schiedlichen Preisen abgegeben: Im Kanton Graubünden
16—25 Fr., in den Kantonen St. Gallen und Appen-,
zell 19—24 Fr., im Kanton Zürich 18—23 Fr. Tele-
graphenstangen (zum Imprägnieren) erzielten in den
Kantonen Bern und Neuenburg 28^—34 Fr. pro Fest-
meter.

Für Papierholz zeigte sich in den letzten Wochen ver-
mehrtes Interesse; die Preislage hat sich befestigt. Es
betrugen die Preise pro Ster (franko Bahnstation) in
der Ostschweiz 12—14 Fr im Kanton Zürich und in
den Urkantonen 12—15 Fr.

Vom internationalen Holzmarkt. In den Kreisen
des Holzhandels mit Eichenholz sah man mit Span-
nung dem Verlauf eines Verkaufs entgegen, den das
Oberforstamt Vinkovci (Slawonten) abhielt. Das An-
gebot setzte sich aus rund 5600 m' Eichenholz zusammen,
unter welcher Menge etwa 1200 m' Klotzholz und un-
gefähr 2400 m' Spaltholz vertreten waren. Der Ein-
schätzungspreis für die Gesamtmenge stellte sich auf rund
195,500 Fr. für das teils stehende, teils ausgeformte
Holz. Da Vinkovci die besten Eichenhölzer liefert, rech-
nete man, wenn auch nicht mit starker, so doch einiger-
maßen guter Beteiligung. Indes wurden bei dem Ver-
kauf überhaupt keine Gebote vorgelegt, was sehr über-
raschte, aber aufs deutlichste beweist, wie ungünstig zurzeit
der Eichenholzmarkt liegt. Da der Schwerpunkt im An-
gebot auf Spaltholz lag, und da gerade der Markt in
diesen Sorten sehr darniederliegt, ist die Zurückhaltung
im Einkauf erklärlich; anderseits ist sie aber auch durch
die außerordentlich hohen Anschläge der Forstverwaltung
hervorgerufen worden. Das flawonische Eichenholz hat
in den japanischen Herkünften einen sehr gefährlichen
Konkurrenten erhalten. Das japanische Eichenmaterial,
dessen Einfuhr auch nach Deutschland mehr und mehr
steigt, steht in bezug auf Beschaffenheit dem slawonischen
kaum nach, ist dabei aber im Vreise bedeutend billiger.
Sehr ungünstig beeinflußt durch den Wettbewerb Japans
wird auch der Absatz amerikanischen Eichenholzes in
Deutschland, welch letzteres in Qualität wesentlich geringer
ausfällt, wie das japanische, dabei aber verhältnismäßig
teuer ist.
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